
I las Fünf te Intel nationale Sj mposium übei < Glets» h e r h ö h l e n und Karsl in Polargebieten, 
da» anfangs November 1998 in (Ihiusa Pesio stattfinden sollte (vgl. „Die I l ö h l e " , J g . 1998, 
S. 91/92), wurde in letzter Minute aul September 1999 ve r schöben . N ä h e r e Einzelheiten 
stehen noch nicht fest. Informationen sind von (Giovanni Badino, V i a Cignaro l i 8,1-10152 
T o r i n o , Italia, ei hältlit Ii. 

Der Internationale S c h a u h ö h l e n v e r b a n d hat die D u r c h f ü h r u n g eines Symposiums übe i 
Fragen des S c h a u h ö h l e n w e s e n s im J a h r 2000 beschlossen, das voraussicht l ich bei der 
Yao l in Cave (Bezirk T o n g l u , Provinz Zhejiang, ( ihina - etwa 90 Kilometel von I langzhou 
und 250 Ki lomete r von Shanghai.) abgehalten werden wi rd . N ä h e r e Informat ionen 
werden vom Sekretariat der International Show Gave Association (Signora Renata Mat i-
nel l i ) , Largo L e o n e X U , 1-60040 Genga, Provinz Aneona , Italien, zeitgerecht mitgeteilt 
werden. 

SCHRIFTENSCHAU 
Dr. Renale Strohschneider (Schrifileitung), Gipskarsllandscliaß Südharz - aktuelle Forschungser­

gebnisse und Perspektiven. N N A - B e r i c h t e , hei ausgegeben von der A l l r e d T ö e p f e r 
Akademie für Natursi Ina / - W A (I lo l Möhr . D-'J'Jb Kl Schneverdingen), I I . J ah l -
gang, H e l l 2. 209 Seiten, f ormal D I N A 4 . , Schneverdingen 1998. Versand gegen 
eineS« h u t z g e b ü h r v o n Df \ l 20,-. 

Rechtzeit ig / u m S ü d h a i / -S \ m post um II. das die (Gesellschaft zur Forderung des Bio-
spbäi enreservates S ü d h a r z e. V. vom I I. bis I... September 1998 in Walkern ied veran-
staltete, isi das vorliegende nein Fat hbuch übe r den S ü d h a r z erst hienen. Es en thä l t 25 
Be i t r äge des S ü d h a r z - S y m p o s i u m s vom Mai 1997 im S c h l o ß H e r z h e r g a m Harz. 1 )iese 
vielbeachtete Fagling war vi in dei A l l red Toepfe r Akademie für Naturschutz des I.amies 
Niedersachsen, dem bund für l Imwell und Naturschutz Deutschland e. V . u n d dei (Gesell-
schafi / i n F ö r d e r u n g des Biosphät enreservates S ü d h a r z e. \ . gestaltei worden. Was aus 
den vers< hiedensten Anlässen odet aus reinem Forscherdrang in den vergangenen zwei 
Jahrzehnten in l In tvers i tä ten , I n g e n i e u r b ü r o s odei von Naturfot Schern dei Region an 
Erkenntniszuwachs und neuen Sichnveisen ^esc ballen win de. isi in den Bei t rägen dieses 
Fagungsbandes l i i i eine breite ()ffentl ichkeii aufbereitei worden. 
Die Bandbrette des la ienvers tändl ich ve r faß ten Wei kes reicht von der (Gipsverwendung im 
historischen Harzer Bauwesen ü b e r die Grundwassergefahrdung durch die ehemalige 
Muni t ionsfabr ik Herzberg bis zum kr imine l len U m g a n g mit halogenierten Kohlenwas­
serstoffen und be rühr i neue (Grabungsei gebnisse in dei 1 ,i< h t e n s t e i n h ö h l e , die (Geologie 
des S ü d h a r z e s und die Verbrei tung einzelnei Tierarten wie dei Spinnen und der Fleder­
mäuse in diesem Gebiet. Die (Gründe für das Frockenfallen der Bä< be und die Mögl ich­
keiten, Bauwerke in SenkungSgebielen zu stabilisieren, werden ebenso behandelt wie die 
Umwel tve r t r äg l i chke i t s s t ud i e zum Neubau dei B 2 13, ingenieurgeologische Studien zu 
einer T r a s s e n f ü h r u n g der B 243n ü b e r das I r ö g s t e i n g e b i e t , die Forstwirtschaft in 
Walkenr ied oder dei E inf luß dei Rüs tungswinscha l t dea Kriegsjahre 1944 und 1945 auf 
die t Gipsgebiete im S ü d h a r z ; 
Das mit zahlreichen S c h w a r z - W e i ß - A b b i l d u n g e n ausgestattete Buch sollte schon an­
gesichts der auße ro rden t l i c h breit angelegten Themenpalette in keinem Bin hers« brank 
eines Karslforschers fehlen. Ein zweiter Band, der die Ergebnisse der Südl ia iv-Svinpos ien 
1998 und 1999 (in Nordbausen geplant) z u s a m m e n f a ß t und a l sThemenschwerpunk l 
(Ihancen und Zukunft der 1 .andwirtschafi im Südharz best hreiben soll , wird voraussicht­
lich Ende 1999 ersc heinen. Firöuz Vlaäi (Osterode am Harz) 
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Heinrich uml Ingrid Kusch, Phantastische Wellen. Höhlen der Steiermark. M i l e inem Beihef i 
aller I löh len und Schaubergwerke. 180 Seiten mit /.ahlreit hen Abbi ldungen . Steiri-
sche Vcrlagsgeselischaft m .b .H . , Graz 1998. Preis (gebunden) A T S 4 9 6 , - , D K M 68,-, 
SFR 05.-. ' 
Der vorliegende B i l d - und Textband bietet eine rep räsen ta t iv ausgestaltete, ausge­

zeichnete Zusammenschau der vielseit igen Aspekte der H ö h l e n f o r s c h u n g im h ö h l c n -
reichsten Bundesland Ös te r re ichs . Die Autoren haben nicht nur prachtvolle I l öb l enb i lde r 
zu dieser Monograph ie beigesteuert, sondern auch eine unglaubliche Fül le von Einzel­
heiten zur Geschichte und zur wissenschaftlichen Bedeutung der I löh len zusammenge­
tragen und in spannend geschriebenen Tex t en fü r ein breites Publ ikum aufbereitet . Es 
gibt kein sieirisches H ö h l e n g e b i e l und keinen Zweig der H ö h l e n k u n d e , dei nicht 
g e b ü h r e n d berücksicht igt worden wäre . 

Das Einlc i t imgskapi le l informiert ü b e r die Wissenschaft liebe Bedeutung der Spe läo ­
logie im allgemeinen - in diesem Abschnitt vermutet der Rezensent das einzige nicht aus 
der Steiermark Stammende H ö h l e n - F a r b f o t o , n ä m l i c h die Darstel lung einer eindrucks­
vollen G r u p p e von Kerzen- und Palmenstammstalagmiien aus dem Aven d ' O r g n a c in 
Südf rankre ich . Breiter Raum ist ansch l i eßend der Geschichte der H ö h l e n f o r s c h u n g in der 
Steiermark gewidmet, wobei auch eine Reihe wen ig bekannter historischer Bi lder wieder­
gegeben wird . Bei der Beschreibung der H ö h l e n v o r k o m m e n in der Steiermark sind auch 
die neuesten Forschungsergebnisse berücks icht ig t . Eigene Kapitel behandeln die H ö h l e n -
ai chäologic , die H ö h l e n b i o l ö g i e und die H ö h l e n und Schaubergwerke; übe r diese werden 
in einem handl ichen Beiheft n ä h e r e Angaben gemacht und aktuelle e r g ä n z e n d e Infor­
mationen geboten. Zusammenfassungen in f r a n z ö s i s c h e r und in engl ischer Sprache. 
Listen der längs ten und der tiefsten H ö h l e n der Steiermark, ein I löh len- und Ortsregister 
und ein ü b e r a u s umfangreiches Literaturverzeichnis runden den Inhalt des Buches ab. 

Autoren und Verlag sind zu dieser Neuerscheinung zu beg lückwünschen . Daß dem 
Werk weiteste Verbre i tung - nicht nur in den Kreisen der 1 löh lcufo i scher - zu wünschen 
isi, versieht sich von selbst. Dr. Hither/ Trimmel (Wien) 

l'anl Mildner und Helmut Zwander (Hrsg.), Kärnten Natur - Die Viel/all eines Landes im Süden 
Österreichs. Klagenfurt (Naturwissenschaftlicher Verein). 464 Seiten, 635 Abb i ldun­
gen, Preis A T S 4 8 0 , -
Der J u b i l ä u m s b a n d zum 150. Geburtstag des „Na tu rwissenschaf t l i chen Vereines für 

Kärnten'* ist ein r ep rä sen t a t i ve r , reichlichst mit Farbbildern versehener naturkundl icher 
Überblick ü b e r das südl ichs te Bundesland des Alpenstaates. 

Neben einem Abriß übe r die Geschichte des Vereines folgen, gegliedert in die The ­
menschwerpunkte „ L a n d e s k u n d e - Erdwissenschalten - Botanik - Zoologie - Raumord-
nuttg/UmWeltpolitik" insgesamt fast 40 Be i t r äge namhafter Autoren. Das a b s c h l i e ß e n d e 
Literaturverzeichnis m u ß angesichts dieser Vielfal t n a t u r g e m ä ß u n v o l l s t ä n d i g bleiben 
und w ü r d e wohl einen eigenen, dicken Band fü l len . 

Einige Aufsä tze seien hier exemplarisch hervorgehoben: Im einle i tenden landes­
kundlichen T e i l wi rd das Hauptmerkmal K ä r n t e n s bereits beim f lücht igen D u r c h b l ä t t e r n 
deutlich vor Augen g e f ü h r t : Kä rn ten isi - wiewohl ein sehr alpines Bundesland - ein L a n d 
der Seen, wobei die Bandbreite von hochalpinen Seen bis hin zu den wannen Flachland-
Badeseen der s ü d ö s t l i c h e n Landesteile reicht. Der Autor ( M . Seger) bringt dabei eine 
ganze Fülle von Daten und Detailinformationen ü b e r T ie fen , Temperaturen und manches 
mehr. 

Im geologischen Abschnitt werden alle Epochen vom Al ipa läozoikum his in die geo­
logische Gegenwart (das H o l o z ä n vielleicht ein b ißchen zuwenig angesichts der geowis-
senschaftlichen Informationen gerade in den Seesedimenten) abgehandelt; hervorzuhe­
ben ist die sehr p e r s ö n l i c h e „geo log i s che L i e b e s e r k l ä r u n g " des Direktors der G e o l o g i ­
schen Bundesanstalt H . P. Schön laub - eines profunden Kenners des Pa l äozo ikums - an die 
Karnist hen Alpen , die man nach einem Besuch der Gegend aber durchaus nachvollziehen 
kann... 
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Die reich bebilderten Kapitel Ober Zoologie und Botanik sind in I e b e n s r ä u m e - von 
den I lo< halpen bis hinab in den Urbanen Bereit Ii - gegl ieder i und bringen die jeweils 
lypis« lien, abei auch die besonderen I ier- und Pflanzenarten. 

Das Kapitel ü b e r die Karst- und I l ö h l e n g e b i e t e K ä r n t e n s wurde einem Ni< h t -Kärn i -
ner, II. r r i m m e l (Wien), anvertraut. Neben dei fachl ichen Qua l i f i ka t i on ist dies sichei 
aui Ii «IIII (Ii das Fehlen einei diesbezügli t hen Fi trschungsstelleodei e insch läg igen I ni 
versitäl vor O r l b e g r ü n d e t . I )aB Kärn ten aul der anderen S t i le das einzige Bundesland ist, 
uo die Katasterhoheit bei einer Landesdienststelle liegt, hai der Amor wohl mil Rücksicht 
aul diese Dienststelle vei s< hwiegen, da es dun Ii h ä u f i g e Personalrot l u d e n uu teilweisen 
l Inzulänglit h kei len hei der Kataster füll rung gekommen isl . Dies in;ig am h der (•rund 
sein, d a ß es trotz einer ü b e r s c h a u b a r e n Anzah l Von H ö h l e n (in der Zwist henzeil werden es 
.in die vierhundert sein) noch keim- Ansi i i /e /u einem „Ka tas t e rbuch" gibt, was der Autor 
auch b e m ä n g e l t . Lohend hingegen werden die hiospe läc >logist heu Arbeiten in den Kärnt­
ner H ö h l e n hervorgehoben. 

Die vielfäl t igen, ni( In selten ahei k i r i m ä u m i g e n und weit verstreuten Karstgebiete 
K ä r n t e n s , von den liel 'gelegeiien Kai s l inse l l l bei St. Paul im l .avanilal übe r das ausge­
dehnte Karstgebiel des DobratSi h bis zum ho« halpinen Karst der Hoben l auern in 2600 
m S e e h ö h e werden nahezu lückenlos besprochen und die jeweils charakteristischen Merk­
male In s» In i<-ben. Eines dei wenigen vorhandenen diesbezügl i t hen Literaturzitate wird 
(allerdings unvol ls tändig!) a n g e f ü h r t . Die sieben, meist ret ht guten I löh lenb i lde i leiden 
indessen gelegendii h unter einer mangelhaften Best In i f tung; neben o f l fehlenden c )rts-
hinweisen stört dei Hinweis aul ohnehin si< htbare Bildinhalte (z.B. . . t'ropfstein und Sin­
terbildungen" i. H i e r hat es d e n Anschein , d a ß die B i l d e r vom Ver lag u n d nicht vom Autor 
ausgewählt und best In i l le l wurden - eine dure haus g ä n g i g e Praxis, wie man hör t . 

Im (Gesamten hält man ein Buch in den I landen, wie es füi eilit he andere Bundes­
l ä n d e r nicht vorliegt. Durch die rhemenvielfalt ist eine weite Verbreitung gesi< hert - und 
durch die Qual i tä t aud i durchaus gerechtfei t ig i . / ' ' . RudolJ Ptivuza 11 Vien) 

Heinz Slupelzky (Ed.), 4th International Symposium on Glacier Caves and Cryokarst m Polar and 
High Mountain Regions (September lsl-7lli, 1996). Salzburger ( .eographis« he Materia­
lien. Heft 28, 155Seiten.Salzburg 1998, Pre isA I S 150,-
Die untei dei Schirmherrschaft dei gleit hnamigen l IS-Kommission stehende Vei 

.ii isla hm ig fand - in relativ kleinem Rahmen • im Alp inzent rum Rudol f shü t t e des <) \ \ in 
„e insch läg ige r " l Imgebung stau. 23 l e i lnehmer höi ten 13 Bei t räge und besuchten (hei 
Schlechtwetter) verschiedene Gleist h e r p h ä n o m e n e der n ä h e r e n l ingebung im Bereit h 
des Nationalparks „I lohe Lauern" (dem Exkurs ionsprogramm ist ein eigener Beitrag in 
diesem I left gewidmet). 

Die thematische Bandbreite der Be i t räge w.n bei diesei in te rd i sz ip l inä ren Materie 
e r w a r t u n g s g e m ä ß ret hl g r o ß . Sie rei« hie von der Bes< hreibung der ph) sikalisi heu Ligen-
hei len der Gletscherhydrologic übei aktuelle chemist hisotopenphysikalist lie Arbei ten 
und geomorphologische Beobat htungen im< Heist hervt >i feld in Spitzbergen bis /u histo­
rischen Bei t rägen zum Thema . Ein Protokoll dei , \ i beitssitzung der Kommission rundet 
das I le l l ab. 

Interessante karstkundliche Aspekte hit verschiedene Funde von (lalciten in I l öh l en 
werden sich ans den Arbeiten von Gr i se l in & M a r l i n ergeben, die abnorme Werte der sta­
bilen Isotopen 0-1S und C-13 bei Gal t i ten . die im (Gleist her um leid entstanden sind, fest­
stellten. Fine von 11. Slupelz.kv vorgestellte t e m p o r ä r e ..I l ö h l e " unter einem l.avvinen-
kegel in dei (>sierhorngruppe isi audi insoferne bemei kenswei t, als sie untei pei manen 
ten Schulz (Naturdenkmal) durch die Sal /burgei Landesregierung gestellt wurde. Aui h 
« ine ii in lassende Arbei l ü b e r die Entstehung der GletS« hei hohlen isi i inier den Beil l ä g e n 
/II l inden. Erfreul ich ist, d a ß dei an anderer Stelle leidei oft und falsch applizierte f e r m i -
n u s „ E i s h ö h l e n " ( f i l rd ie(Gle lscherhöhlen) hier nirgendwo aufst heim. Dagegen ist die Ver­
wendung des Begriffs „Karsl ice" (Seile 36) etwas uiivc rs ländl i t Ii. 
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Bezeichnend Für die g e g e n w ä r t i g e n Forschungsschwerpunkte mag die Tatsache 
sein, d a ß die Hinweise aul K r v o k a r s t p h ä n o m e n e (die ja im T i t e l des Symposions auf­
scheinen) allesamt aus dei Vergangenheit stammen. Im Beitrag von K . Mais wird auf die 
Arbei ten von F r i e d l i c h Siinonv ans dem letzten Drit tel des vorigen Jahrhunderts einge­
gangen. H . T r i m m e l spannt einen Bogen von Robert Sieger (IS!)")) his zu Fr id t jo f Bauer 
(19(52). Neuere Ansä tze dazu sind offensichtlich im alpinen Raum nie In in Sicht, was ange­
sichts des dramat ischen ( d e t s c h e r r ü c k g a n g e s beispielsweise im Da« hsu-inge-biet etwas 
erstaunt, den Leser, aber auch den Rezensenten jedoc h vielleic ht zui elicsbczügl'n hen 
Feldforschung anregen mag. 

Dr. Rudolf Pavuza (11" " I 

Erich Keck(Ri'tL), Höhlen und Kurs/ nu Hingen/und. Wissenschaftliche Beihefte zur /.eilsc In il l 
„Die H ö h l e " N r . 51 AVissensc haftlichc Arbei ten aus dem Burgenland 99/NaturschutZ 
im Burgen land III. Herausgegeben vom B u r g e n l ä n d i s c h c n l .andesniuseuin. I "><> 
Seilen, zahlreiche Abbi ldungen. Ii I 'lanbeilagen, Fisenstadl 1998, Preis A T S 170,-
Ostcrreichs jüngs t e s Bundesland ve r füg t ü b e r keinen eigenen hohlenkundlie heu 

V e r e i n ; der steirische und der n i ec l e rös t e r r e i ch i sche Landesverein teilen sich die Kala -
S t e r f ü h r u n g . Des solcherart „ z e r r i s s e n e n " Bundeslandes haben sich die Mi tg l ieder des 
Tauch- und Fahrtenclubs . .Hannibal" zusammen mit Mitarbeitern der Karst- und I löh len-
kund l i chen Ab te i lung am Nal tu historischen Museum Wien angenommen und sieben 
nach jahrelangen Arbei ten im G e l ä n d e die I l öh l en des Burgenlandes in einer Monogra-
fie vor. 

Auf diverse P rä l imina r i en (u.a. auch Vorworte von Seiten z u s t ä n d i g e r Politiker) fol­
gen e in geologischer Überbl ick sowie-ein solcher ü b e r Verkars tung und I l ö h l e n b i l d u n g . 
Ein l ä n g e r e r Abschnit t ist dem Höh lenschu tz im Burgenland gewidmet, ein faunistiseber 
Bei t rag b e s c h ä f t i g t sich mit den F l e d e r m ä u s e n in den H ö h l e n des Steinbruchs von St. 
Margarethen. 

Im I lauptkorpus des Bandes werden im Folgenden 00 Hohlen beschrieben. Orcl -
nungspr inz ip sind dabei die N u m m e r n im Ö s t e r r e i c h i s c h e n H ö h l e n v e r z e i c h n i s . Dabe i 
r inden nur solche Objekte Berüc ksic htigung, die innerhalb der b u r g e n l ä n d i s c h c n Lan­
desgrenzen liegen. Die H ö h l e n von Mannersdorf , obwohl derselben morphologischen 
Einheit - dem Leithagebirge - z u g e h ö r i g , werden ausgespart, weil dort die Landesgrenze 
die I .eil ha ver laßt unci nach S ü d e n auszackt. Bei so genauer (polit ischer) Abgrenzung darf 
wohl die ironische Frage geslattel sein, wie man in dem Falle verfahren h ä t t e , d a ß eine 
I löh le die Landesgrenze u n t e r l ä u f t . 

Von den beschriebenen I löh len sind 25 Neuaufnahmen ins Ös te r re i ch i sche H ö h l c n -
verzeichnis, 21 wurden bereits in „Die H ö h l e n N i e d e r ö s t e r r e i c h s " (Band I und I) 
beschrieben, j edoch wer nur (50 in seinem Revier hat. kann es sich leisten, mehr ins Detail 
ZU geben. So sind auch von den kleineren Objekten durchwegs Pläne abgedruckt, Faunen-
unel Fundl is ien erlauben b iospe läo log i schc Einbl icke. Ein b e g r ü ß e n s w e r t e s Novum stel­
len d ie Eisten weiterer Karslgebiete und -objektc in den jewei l igen Unte rg ruppen des 
( Kierrcie bischen Höhlenverze ichn i s ses dar. V o n Orient icrungswil l igcn schmerzlich \ ei 
mißt werden Lageskizzen. 

Ein umfangreiches Literaturverzeichnis, e-iu Fachglossar und Register runden den 
Text teil ab. 32 Farbbilder vermitteln einen visuellen Eindruck der doktimeul ierten < )bjek-
te und ihrer Inhalte. 

Bemerkenswert erscheinen die guten Kontakte des Redakl ionsteams zu of f iz ie l len 
S u l l e n , die sich unter anderein in der Aufnahme des Bandes in zwei weitere Sc hrif treihen 
(neben) den „ B e i h e f t e n " ) spiegeln. Auch mit dein Ö s t e r r e i c h i s c h e n Bundesheer besteht 
gutes E i m e n ich inen, was bei der Dokumentation der Hohlen auf dein G e l ä n d e des T r u p ­
p e n ü b u n g s p l a t z e s Kaisersteinbruch und bei S ä u b e r u n g s a k t i o n e n verschmutzte] < Ibjekte 
M inen \ iederse hlag Luid. 

Theo Pfarr (Wien) 
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Gemot Robeiter (Herausgehet) und Gerhard Withalin (St In if l lei lung). Die (iamSsutunhökU im 
Talen Gebirge. Mit tei lungen der Kommission für Quartal Forst hung dei < >sterreichi-
st hen Akademie der Wissenschaften. Band '). - I S e i l e n mit /ahl re ichen A b b i l -
dungen, mehrere Farbtafeln. Verlag der < )sterrei« Iiis, heu Akademie der Wissen? 
si hallen. Wien 1995. 
Im vorl iegenden Band werden in vierzehn Be i t r ägen die Ergebnisse von I Intel su­

chungen und (» rahmigen , die in den Jahren von 1988 his 199 I d u r c h g e f ü h r t worden sind, 
vorgelegt. Daneben wird aber auch auf die Forst hungsgest hit lue eingegangen, ü b e r die 
Aufzeit hnungen seil dem Jahre 1923 erhal len geblieben s ind. Die Hoh le , die sieh im 
n o r d ö s t l i c h s t e n T e i l des Warschenecks to« ks ho< h ü b e r «lern Gle inkersee in rund I 300 
Metei S e e h ö h e ö f fne t , zählt zu den wichtigsten Fundstelleneiszeidichet Fossilien Inden 
()stalpen. 

Zu den wichtigen Ergebnissen tier sedimcntologischen Untersuchungen g e h ö r e n 
die Hinweise aul eine pra<|uai tine Phase der I lohleneniwii k lung. Aus den jungple is tozä-
nen H ö h l e n s e d i m e n t e n konnten Faunenreste aus dei Zeil des ausgehenden Mit te lwürm 
und der beginnenden Kallphase des | u n g w ü l in eine] SeitS und aus dem Spätg laz ia l an­
dererseits naehgew iesen wet den. Besonders e ingehend wurden die I l ö h l e n b ä r e n i este 
bearbeitet, wobei insbesondere an den (.ehi Fitesten die a u ß e r o r d e n t l i c h g r o ß e n Differen­
zen im Evolutionsniveau zu den Funden aus der R a m e s c h - K n o c h e n h ö h l e auffä l l ig sind, 
dies« »wohl geographist h als auch chronologischjenenausder G a m s s u l z e n h ö h l e sehr nahe 
stehen. Artefaktfunde im Eingangsbereich beweisen, d a ß die H ö h l e eine zumindest kurz­
zeitig besiii hte jagdstation des spätpaläol i th is i hen Mens, hen gewesen ist. 

Besondere I lervorhebung verdient aitcll die hervorragende Qua l i t ä t der I löh lcn-
p l ä n e , an deren Au l n ä h m e Mitarbei ter des Instituts f ü r P a l ä o n t o l o g i e der l Iniversi tät 
Wien und Mi tg l i ede r dei I .andesvereine für I l ö h l e n k u n d e in (>berösterrei< h, sowie in 
Wien und Niede rös t e r r e i ch beteiligt waren. 

Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

Doris Dhppes und Gemot Rabedei (editors). Pliozäne und pleislnuine Faunen Österreichs. Ein 
Katalog d e r w ü htigsten Fossilfundstellen und ihrer Faunen mit Be i t r ägen von Petra 
(let h, Doris Hoppes. I lionias I in wöget e i . Florian A. Flanderer, C Ihrista Frank. Karl 
Mais, Doris Nagel , Mar ion Niede rhube i . Mai nun Pachter, R u d o l f Pavuza. Gerno i 
Rabeder, Christ ian Reisinger, I l a r a ldTemmel und< »erhard Witha lm. Mit tei lungen 
der Kommission für Quar tär fors« hung der Ös t e r r e i ch i s chen Akademie dei \\ issen 
Schäften, Band 10. II I Seiten. V e r l a g der ö s t e r r e i c h i s c h e n Akademie dei Wissen­
schaften, Wien 1997. 
Der umfangreiche Katalogband stellt eine äußers t wertvolle Basisinformation übet 

tlie aus Ös te r re i i h vorliegenden pa läon to log i schen Fundkomplexe aus dem Pliozän und 
aus dem Eiszeitalter dar. I l öh l en und S p a l t e n l ü l l u n g e n sind neben den Lößfunds t e l l en in 
tier Molassezone und im Wienei Bet ken (vot allem in dessen nöt dli« h der Donau liegen­
den Feilen) von besonderer Bedeutung. 

Die einzelnen Fundp l ä t ze sind in einer geologist In n Baueinheiten (>sterreichs ent­
sprechenden Reihenfolge angeordnet. Aus tiein Bereit Ii dei B ö h m i s c h e n Masse werden 
vier H ö h l e n , aus dem Alpenvor land eine, aus den „ N o r d a l p e n " l = N ö r d l i c h e Kalkalpen) 
24 I löh len a n g e f ü h r t . Die Fundkomplexe aus den Zentralalpen, die vorliegen, stammen 
ausschlicßli t h aus I l öh l en und Karstspalten, in ihrer Mehrzahl aus dem Mitielsteirischen 
Karst. 

Bei jeder I löhle sind alle Grunddaten ties Ö s t e r r e i c h i s c h e n I löh lenverze ichn i s ses , 
Lage. Zugang. Erlbrschu ngsgesch ich le und Kaunibest hreibung, in der Regel au< b I age-
skizzen und I l ö h l e n p l ä n e , sowie ausfuhrl iche Literaturhinweise in den I exl aufgenom­
men. Selbstversländl i i b sind F u n d u m s t ä n d e , Fundsituat innen und Faunenlisten aus füh r ­
lich dargestellt und interpret ier t Damit wi rd tier Band für einen mit der wissenschaftli­
chen I löh len ! orschung e i n i g e r m a ß e n Vertrauten zu einei wahren Fundgrube; 
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Besondere Hervorhebung verdienen die auf G r u n d des aktuellen Wissensstandes 
v e r f a ß t e n Zusammenfassungen ü b e r die „ C h r o n o l o g i e des ö s t e r r e i c h i s c h e n P l io -P le i -
s tozäns" (S. 359 - 374) von Christa Frank, Doris Nagel und (iernot Rabeder, sowie ü b e r die 
„Kl imagesch ich te des ö s t e r r e i c h i s c h e n P l io -P le i s tozäns" von Chris ta Frank und Gernot 
Rabeder (S. 375 - 380). Den Absch luß des Bandes bilden ein Typenkatalog der pl io-ple i -
s tozänen Taxa von Mol lusken, Ar th ropoden und Vertehraten mit locus typicus in Öster­
reich, eine Serie von Verbreitungskarten und ein a u s f ü h r l i c h e r Index. Aufgefal len ist mir 
lediglich, d a ß die E i c h m a y e r h ö h l e im T a l der Kle inen Krems (N iede rös t e r r e i ch ) nirgends 
e r w ä h n t wi rd , obwohl J . N . Wold r i ch 1893 von der A u s r ä u m u n g von rund 100m $ Sediment 
aus dieser H ö h l e mit re ichen Faunenresten, darunter auch solchen des H ö h l e n b ä r e n , 
berichtet. Nicht im Katalog enthalten sind auch die B ä r e n h ö h l e im Stockerstein bei Bad 
Aussee (Kat. N r . 1549/2), aus der K . Ehrenberg einige H ö h l e n b ä r e n r e s t e beschrieben hat. 
und die Schpbe rwies lo se r -Bä renhöh le (Kat. N r . 1024/4) im Westteil des To ten Gebirges, 
die a u f G r u n d von Knochenfunden 1949 unter Schutz, gestellt worden ist. Es ist allerdings 
schon im T i t e l des Bandes festgestellt, d a ß nur diewichtigsten Fossilfundstellen behandelt 
werden und d a ß daher nur eine Auswahl von F t indp lä t zcn berücksicht ig t worden ist. 

Das im ü b r i g e n ausgezeichnet recherchierte Material f ü r den Katalog ist nach dem 
modernsten Forschungsstand aufbereitet; es wird auch die aktuellste Literatur a n g e f ü h r t . 
Das Buch sollte in keiner Kachbibliothek fehlen. Dr. Huberl Trimmel (Wien) 

Günter Ja ritz, Good Practica Guide. Schutzgebietsbetreuung in Österreich. K a c h b e i t r ä g e des 
Ös te r re ich i schen Alpenvereins, Serie: A lp ine Raumordnung Nr . 13,64 Seiten, Inns­
bruck 1997. 

Peter Haßlacher (redaktionelle Bearbeitung), Schutzgebietsbetreuung - eine Chance für Natur, 
Kultur und Tourismus. OeAV-Fachtagung, 30. bis 31. Mai 1997, Mayrhofen im Zil ler-
tal. Fachbe i t r äge des Ö s t e r r e i c h i s c h e n Alpenvereins, Serie: Alp ine Raumordnung 
Nr . 14, 1 I I Seiten, Innsbruck 1997. 
In der letzten Zeit wi rd i m m e r s t ä r k e r der W e g von der b l o ß e n Ausweisung von 

Schul Zgebieten (Naturparken, Naturschutzgebieten) durch den amtlichen Naturschutz zu 
einer begleitenden Betreuung der s c h u t z w ü r d i g e n Gebiete und ihrer Besucher einge­
schlagen. Im Heft 13 der vom Ö s t e r r e i c h i s c h e n Alpenverein herausgegebenen Serie zu 
Kragen der alpinen Raumordnung werden sechs unterschiedliche Kallbeispiele aus Ös te r ­
reich vorgestellt, um die Mögl ichke i t en zur Verwi rk l i chung sinnvoller B e t r e u u n g s m a ß ­
nahmen zu zeigen. 

Für den kars tkundl ich Interessierten ist zunächs t das M o d e l l des Naturparkes 
Gl ebenzcn-Fui i n c r i c i c h in der Steiermark interessant, in dem ein hauptberuf l icher 
Naturparkbetreuer tätig ist. Der . .Naturparkverein G i c b c i i z c n " als T r ä g e r v e r e i n der Insti­
tution wi rd vom L a n d Steiermark und den sieben Naturparkgemeinden g e f ö r d e r t . Im 
Naturschutzgebiet Braunsberg - I l u n d s l i c i n i c r Berge in N i e d e r ö s t e r r e i c h sichert die 
gezielte ß e w e i d u n g mit einem hauptberuf l ich b e s c h ä f t i g t e n S c h ä f e r den Erhal t der 
Trockenrasengebiete . Da f ü r dieses Gebiet bewußt keine M a ß n a h m e n zu tourist ischer 
E r s c h l i e ß u n g und Bewerbung ge t rof fen werden, geben durch die E rho lungsnu tzung 
kaum Bee in t r äch t igungen des Schulzzweckes aus und zusätzl iche B e t r e u u n g s m a ß n a h m e n 
sind daher entbehrlich. 

Das Heft 11 der Serie en thä l t den Text von lünl (rrundsatzreferaten ü b e r die Betreu­
u n g s m a ß n a h m e n in Schutzgebieten, j enen von vier Referaten ü b e r M a ß n a h m e n u n d 
Er fahrungen , und jenen von v ier V o r t r ä g e n ü b e r Impulse f ü r ein eff izientes Schutzge­
bietsmanagement, die bei einer Fachtagung im Z i l l e r i a l im Mai 1997 gehalten worden 
sind. Da ein effizientes Management für Schul/gebiete, die- in Karstlandschaften bestellen, 
immer h ä u f i g e r gefragt ist, ist es auch fü r interessierte Karst- und H ö h l e n f o r s c h e r 
empfehlenswert, sich mit e insch läg igen Ideeii und Ü b e r l e g u n g e n vertraut zu machen. 

Die beiden Broschüren werden vom Ös te r r e i ch i schen Alpenverein ü b r i g e n s kosten­
los abgegeben. Dr. Hubert 'Trimmel (Wien) 
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Hans Petet Graner, Österreichs Nationalparks. Idee und Real i tä t . 1. .Auflage. 308 Seiten 
mi l I Iii \ b b i l d u n g e n . davon 390 in Farbe. Ver lag Chris t ian Brandstät te!*, W ien 
1996, 
Das g r o ß f o r m a t i g e Buch vermittelt v or allem dun b die in den Text einges< halteten 

instruktiven Farbfotos e in umfassendes B i l d dei landschafdichen S c h ö n h e i t e n u n d der 
Besonder hei Ien. die die Idee der S< ha II ung \ o n National parken in Ös te r re ich immer Stär­
ker in Erscheinung H elen l ießen . In dein Band werden nicht nur bestehende Parke, son­
dern auch Nal iona lp .n kpi ojekte vorgestellt. Dabei wi rd dem l.eser das Spaunungsfeld 
/ W I M heu Idee und Real i tä t sowohl dadurch bewußt , d a ß beim A b s c h l u ß des Manu­
skripts vor nunmehr zwei Jahren dei Nat ionalpark Kalkalpen noch nicht realisiert war. 
die Planung aber eine wesentlich g r ö ß e r e Ausdehnung vorgesehen bat le. und d a ß ander­
seits der Sal/.burgcr Nat ionalpark ka lk lnx halpen knapp vor der Realisierung / u stehen 
Sit Inen. 

Von jedem del I 99(> bestehenden oder geplanten Nation.dpai ke w ird die geologi­
sche Entstehungsgeschichte ebenso behandeil wie- das Werden der Landschaftsformen, 
die Tier- und Pflanzenwelt, die traditionelle Nutzung, Volkskul tur und Brauchtum. Auch 
die Auseinandersetzungen von den ersten Planungen bis zum Stand im Jahre I 996 und. 
soweit sie zu diesem Zeitpunkt bereits erfolgt war, Ins zui Real i s ierung werden genau 
dokument ier t . Alles in a l lem liegt damit ein informatives und sehr gut ausgestattetes 
r e p r ä s e n t a t i v e s Werk v o i . das die Einmal igke i l erhaltenswerter Natur- und Kukur l and -
st halten ()siet reu Iis glaubhaft unterstreicht. 

Dr. Hubert Trimme/ (Wien) 

Wolfyang I '/recht und Gerhard Einsele(Herausgeber), Das Stuttgarter Mineralwasser- Herkunft 
und Genese, Ergebnisse der V'ori iagsveransial i i ing am 21. Oktober 1997. Stuttgart. 
Schi iftenreihe des Amtes Für I Imweltschutz, Hefi 1/1998, 197 Seiten. Stuttgart I 998. 
S c h u t z g e b ü h r D K M !">.-( + D E M ">.-- Für die Zusendung 1 ). 
Das im Stuttgartei Raum im <)beren Muschelkalk erschlossene Mineralwasservor­

kommen isl mit rund 500 I.'s S< hü t t ung eines del g r ö ß t e n Mil lei alwassei s\ steine Fin I ipas. 
Angesichts der die hten Besiedlung und der b e t r ä c h t l i c h e n N u t z u n g s a n s p r ü c h e im E in ­
zugsgebiet der Quel len kommt der Frage nach der I l e rkunf l und Entstehung des M i n e ­
ralwassers grolle Bedeutung zu. Das Amt l i i i I Imweltschutz der Stadl Stuttgart hat unter 
Beteil igung zahlreu hei wissenschaftlh her Institutionen ein l Intersui hungsprogramm 
dun hgeführ l , um diese Frageeinei Klä rung n ä h e r z u b r i n g e n . Die Ergebnisse, die auch bei 
der im Eitel des Bandes e r w ä h n t e n Voi (ragsveransial lung p rä sen t i e r t wurden, s ind im 
voi liegenden Band veröf fen t l i ch t . 

Nach den neuen Erkenntnissen steig! im Gannstattei Bei ken entlang von Yerwer-
liingSZOnen aus dem in g r o ß e r Fiele liegenden Min ie ren Muschelkalk Sole aul . die in den 
()beren Muschelkalk e indr ingi und das aus dem Raum Sindelf ingen im ()beren Muschel­
kalk zu f l i eßende , nur ge r ing mineralisierte Karstwasser aufkonzentriert . Ein nicht uner­
heblicher T e i l der Minera lwässer t r i i i nicht in den bekannten I le i lquel len aus. sondern 
wird direkt in den Neckar oder in die fa lFül lungen des Neckartales infi l tr iert . Die Unter­
suchungen haben die Diskussionen um die Einrichtung eines Schutzgebietes Fül die I l c i l -
und Mineralquel len von S iangan - Bad Cannstatt zweifellos neu belebt. 

Die acht Fachlichen Bet t räge des Bandes werden durch einen allgemeinen Überbl ick 
übe r das Foi s< hungspi ogi . ini in und du rch eine umfangreiche Bib l iograph ie ü b e r die 
Stuttgartei Mineralwässer von Wolfgang l Ifrechi e rgänz t . 

Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

" Bezugsquelle: .Amt für I Imweltschutz der Stadt Stuttgart (Dr. Ufrecht), Ga i sbu rgs t r aße 4, 
D-70182 Stuttgart. 
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Andrej Kran je (editor), Slovene Classical Karst - Kras. Herausgeber: Znanstvenoraz.iskovalni 
center S A / U , Zalözba Z R C uiul Institut /a raziskovanje krasa Z . R C S A Z U . 254 Seiten, 
zahlreiche, / . I . g r o ß f o r m a t i g e A b b i l d u n g e n . Formal 24 x 32 em. gebunden mit 
Schutzumschlag, Ljubljana 1997. 
Das Buch stellt eine dem neuesten Forschungsstand entsprechende, umfassende 

und reich i l lustrierte Landeskunde des slowenischen A n t e i l s a m „klass ischen Karst" im 
Hin le r l and von Tr ies l dar. der 10 Ki lomeier lang und bis zu 13 Kilometer breit ist und von 
der L i n i e Kipica - Kokev - Divaca im S ü d o s t e n bis Smart in (San M a r i i n o de l Carso) im 
Nordwesten reicht. Die zahlreichen instruktiven Karbbildcr sind von insgesami 28 Photo­
graphen zur V e r f u g u n g gestellt worden, an der Gestal tung des Textes s ind 24 verschiede­
ne Autoren beteiligt. 

Der Inhal) gliedert sich in das Vorwort und 13 Kapi te l . In den ersten Kapi te ln 
werden ein geographische!" und historischer Überbl ick übe r das Gebiet (und die Herkunf t 
des Begr i f fes „ K a r s t " ) , eine a u s f ü h r l i c h e Dars te l lung des geologischen Baues und ein 
geomorphologischer Überbl ick geboten. Kin eigener kurzer Abschnitt ist der Bora gewid­
met. Das Kapi te l ü b e r die Hydro log ie des Karstes läßt die ü b e r r a g e n d e Bedeutung der 
Timavoquelle fü r die unterirdische En twässe rung des Gebietes erkennen, ans jenem ü b e r 
die S p e l ä o l o g i e gehl unter anderem hervor, d a ß im slowenischen T e i l des klassischen 
Karstes bisher nichi weniger als 587 H ö h l e n bekannt sind. 

Sehr a u s f ü h r l i c h werden B ö d e n und Vegetation des Karstes dargestellt; auf diesen 
Abschnitt folgt eine W ü r d i g u n g des „ N a t u r e r b e s und dessen Bewahrung" . Das Kapi te l 
ü b e r p r ä h i s t o r i s c h e und historische H ö h l e n f u n d c leitet zur Humangeograph ie des 
Karstes über , wobei die Einwohnerzahlen der Karsl gemeinden nac h der Volkszäh lung von 
1991. sowie Angaben übe r die L a n d - und Forstwirtschaft, die Industrie u n d den Touris­
mus des Gebietes gebolcn werden. Ein "ethnographisches Por t rä t" des Gebietes geht auf 
Hausein rieh Hingen, typische Werkzeuge und G e r ä t e (etwa für den Weinbau im Karsl) und 
Vo lksb räuchee in . Das Kapitel übei Architektur im Karsl behandelt schließlich Haus-. Hof-
und D o r f f ö r m e n sowie die Burgen und Schlösser . 

Eine aus füh r l i c he Bib l iograph ie bilde) den Absch luß des in englischer Sprache 
geschriebenen Bandes, der in der Bibl iothek jedes Kars l - und H ö h l e n f o r s c h e r s stehen 
sollte, dessen besonderes Interesse und dessen besondere Liebe dem klassischen Kars l 
gilt. Dr. Huberl Trimmel (Wien) 

Marlin Bürck, CD: Höhlenkonzerl. Edi t ion H ä g e n , Bad Urach 1998, Preis D E M 30,-. 
Bei der Jahrestagung des Verbandes der deutschen H ö h l e n - und Karstforscher im 

Jahre 1990 f ü h r t e der E x p e d i m e n t a l k ü n s t l e r Mar t in Bürck im Hohlen Fels bei Sehelklin­
gen (Schwäbische Alb) erstmals ein H ö h l e n k o n z e r l auf, bei dem er auf 19 g r o ß e n G o n g -
Scheiben musizierte. Seine Komposi t ionen fü r G o n g sind inzwischen mehrfach in H ö h l e n 
a u f g e f ü h r t worden, wobei die Konzerte jeweils in völ l iger Dunkelhei l beginnen. Im Laufe 
des Sommers 1998 entstand nun eine C D , die die K o m p o s i t i o n e n interessierten 
„ H ö h l e n g ä n g e r n " zugänglic h mac heu soll und vorerst nur im Direktvertr ieb angeboten 
wird ". 

A nschriften der A utoren von A ufsätzen u nd Ku rzberichten in diesem Heft: 

Walter Klappacker, Wolf -Die t r ich-St raße I, A-5020 S a l z b u r g , Ö s t e r r e i c h 
Stephan J . Marks, R u d o l f - v o n - L a n g e n - S t r a ß e I I . 0-48147 M ü n s t e r , Bundesrepubl ik 
Deutschland 
Lukas Plan, Rustenschacher Allee 34/2/2, A-1020 Wien, Ös te r re i ch 
Univ.-Prof . Dr. Huber l Trimmel. Drasches t raße 77. A-1230 Wien. Ös te r re ich 

" Zusendung gegen Scheckvoreinsendung an E d i d o n H ä g e n . Im H ä g e n l , D-72574 Bad 
Urach, B . R . D . 
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